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Kurpark Oberlaa

BiB-Lab – Innovationslabor für 
Bildungsräume in Bewegung

Umbau von Aufzugsanlagen für 
einen barrierefreien Zugang

Bewohner*innen gießen Jungbäume

Neuer Trinkbrunnen

Niederschwelliges Angebot an 
individueller Beratung und 
Coaching für Bewohner*innen

 Olof-Palme-Hof

Barrierefreies Quartiersszentrum 
mit Gemeinschaftsgärten, Sprüh-
nebelstelen, Tischtennistisch und 
verschatteten Sitzgelegenheiten

Ausstattung von öffentlich 
zugänglichen Defibrillatoren

IN-Box: Smartes Paketboxensystem
mit digitalem Info-Bildschirm

Neugestaltung von Durchgängen 
durch partizipative Graffiti-Workshops 
mit Kindern und Jugendlichen

Promenade Bergtaidingweg mit 
neuer Beleuchtungsanlage, neuem 
Wegbelag mit Abstellplatz für Roller 
und Fahrräder, mit zusätzlichen 
Sitzgelegenheiten und Trinkbrunnen

Barrierefreier Mehrgenerationen-
platz mit Aktivierungsmaßnahmen 
für Jung und Alt

LUST AUF EINEN SPAZIER-
GANG IN DER PAHO?

Internationale
Bauausstellung
Wien 2022

PER-ALBIN-
HANSSON-
SIEDLUNG  

STECKBRIEF 
PER-ALBIN-HANSSON- 
SIEDLUNG OST (PAHO)

•	Bauzeit: 1966–1977 
•	 4.718 Wohnungen: 33,8 m2 Wohnfläche pro Kopf
•	Über 15 ha Grünfläche sowie über 3.300 Bäume 
•	 9.863 Bewohner*innen,  
davon 32 % Senior*innen über 60 Jahre

•	 3 Kindergärten, 5 Schulen, eine Volkshochschule,  
Bibliothek, Musikschule

•	Soziale und kulturelle Infrastruktur: 
Rundsporthalle, Jugendzentrum, wohnpartner,    
Kuratorium Wiener Pensionisten-Wohnhäuser,  
Polizeiinspektion, Pfarre, etc. 

PROJEKTABSCHLUSS: 2022

©
 K
R
A
U
T 
K
ol
le
kt
iv

Mitwirkende Akteur*innen
Stadt Wien – Wiener Wohnen, Bezirk Favoriten,  
wohnpartner – Gebiet 10, Stadt Wien – Magistrats- 
abteilungen: MA28, MA31, MA33, MA42, MA46, MA48,  
Wien Energie, BKK-3 ARCHITEKTUR,  
Architekt DI Franz Denk, Graffiti-Künstlerin Vasilena Gankovska,  
GSD – Gesellschaft für Stadt- und Dorferneuerung,  
KÖR – Kunst im öffentlichen Raum, Green4Cities,  
UIV – Urban Innovation Vienna,  
VHS PAHO – Haus der Begegnung,  
SOS Kinderdorf Wien, FK Austria Wien,  
Kuratorium Wiener Pensionisten-Wohnhäuser –  
Haus Laaerberg, OpenCoach GmbH,  
TableConnect, Verein PULS,  
Österreichische Kinderfreunde – Landesorganisation Wien, 
Technische Universität Wien – Architektur und Raumplanung 

Spaziergang
Maßnahme

Weiterführende 
Informationen

Stand: Dezember 2021, 
Änderungen vorbehalten
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Neue Dynamik
Die Wohnblöcke der Per-Albin-Hansson-Siedlung Ost (PAHO) 
und des Olof-Palme-Hofes wurden zwischen 1966 und 1977 in 
Betonfertigteilbauweise errichtet. Die bis zu neun Geschosse 
umfassenden Riegelbauten der PAHO sind parallel ausgerichtet 
und in Gruppen angeordnet. Dazwischen befinden sich großzügige 
Grünflächen, zahlreiche Bäume und Sträucher und ein weites 
Netz an Gehwegen. Nach dem Leitbild einer aufgelockerten und 
durchgrünten Stadt stand bei der Konzeption das ruhige, beschau-
liche Wohnen als zentrale Nutzungsform im Fokus. In der PAHO 
gibt es daher nur sehr wenige Sport- und Freizeiteinrichtungen, 
Geschäftslokale, belebte Erdgeschosszonen, Fahrradwege, Kom-
munikationsräume und andere soziale Infrastruktur, die in anderen 
modernen Siedlungen bereits zum Standard gehören. Der Stadtteil 
wurde ab 2017 durch die Verlängerung der U1 an das Wiener 
U-Bahnnetz angebunden und erhielt dadurch eine neue städtebau-
liche Dynamik. 

Wie kann es gelingen, eine städtische Großsiedlung aus den  
70er-Jahren fit für die Zukunft zu machen und an die heutigen 
Wohnbedürfnisse anzupassen? – Das ist die zentrale Frage, mit 
der sich die IBA_Wien im Quartier Per-Albin-Hansson-Siedlung Ost 
(PAHO) beschäftigte. 

„Sind Sie mit Ihrer Wohnsituation in der PAHO zufrieden? Was 
sollte in der Siedlung verbessert werden? Wie wollen Sie in Zukunft 
wohnen?“ Fragen wie diese wurden 2017 den Bewohner*innen der 
PAHO gestellt. Aufbauend auf den Ergebnissen und einer umfang-
reichen Sozialraumanalyse wurden verschiedene Handlungsfelder 
definiert, zu denen bauliche und soziale Maßnahmen entwickelt 
wurden.

Die Per-Albin-Hansson-Siedlung in Favoriten zählt mit insgesamt 
über 6.000 Wohnungen und ca. 14.000 Bewohner*innen zu einer 
der größten Gemeindebausiedlungen Wiens. Die in mehreren 
Abschnitten von 1947 bis 1977 errichtete Siedlung gilt als Prototyp 
des sogenannten sozialen Städtebaus nach dem Zweiten Weltkrieg 
und wurde nach dem städtebaulichen Leitbild einer aufgelockerten 
und durchgrünten Stadt errichtet. Sie stellte einen enormen Fort- 
schritt an Wohnqualität gegenüber der damals vorherrschenden 
Wohnsituation in der noch unsanierten Gründerzeit dar. 

PER-ALBIN-
HANSSON-
SIEDLUNG 

„Die Per-Albin-Hansson-Siedlung gilt  
als Modell für den sozialen Städtebau  
der 1970er-Jahre. Ihre Qualitäten  
haben damals wie heute ihre Gültigkeit.  
Jetzt geht es darum, auf aktuelle 
Wohnbedürfnisse einzugehen und 
gleichzeitig die bestehenden Qualitäten 
zu sichern!“

Kathrin Gaál, Vizebürgermeisterin & Amtsführende Stadt-
rätin für Wohnen, Wohnbau, Stadterneuerung und Frauen

VIEL GESCHICHTE, 
VIELE GESCHICHTEN

Sechs Handlungsfelder
Diese Handlungsfelder waren: Grünraum, Barrierefreiheit, Mobilität, 
Nachbarschaft, Sicherheit und Hitzeschutz. Rund 47 Prozent der 
Befragten wünschten sich, dass die Grünräume stärker für Freizeit, 
Sport und Spiel genutzt werden. Ältere Menschen wünschten sich 
mehr Sitzplätze und orteten dringenden Nachbesserungsbedarf bei 
der Unterbringungsmöglichkeit von Gehhilfen sowie bei der alters-
gerechten Gestaltung des Hauses. Sie wünschen sich auch ins-
gesamt mehr seniorengerechte Wohnungsangebote und Services 
und eine bessere Beleuchtung der Wege. Rund 44 Prozent der 
Bewohner*innen benutzen ein Fahrrad und wünschen sich mehr 
Fahrradräume, die jüngeren unter ihnen auch alternative Mobilitäts-
angebote. Viele Befragte wünschen sich mehr nachbarschaftliche 
Aktivitäten wie Feste.

Sanfte Stadterneuerung
Um auf diese Anforderungen zu reagieren, bot die IBA_Wien einen 
Rahmen für unterschiedliche Akteur*innen, sich in der Tradition  
der Sanften Stadterneuerung gemeinsam mit der Bewohner*innen- 
schaft, lokalen Stakeholdern sowie Vor-Ort-Initiativen in der Entwick-
lung von Ideen und Konzepten einzubringen. Dabei wurde auch 
die Verankerung von zusätzlichen Bildungs-, Kultur- und sozialen 
Angeboten gesucht. In der PAHO wurden zahlreiche Maßnahmen 
bis 2022 umgesetzt, evaluiert und auf ihre Replizierbarkeit geprüft. 
Die PAHO wurde damit zu einer Art Labor für Innovationen für 
Großsiedlungen der 70er-Jahre.

Kurpark Oberlaa
Am Südosthang des Laaer Bergs be-
findet sich eine ca. 60 Hektar große 
Parkanlage, die aus dem Areal der 
„Wiener Internationalen Gartenschau 
1974“ entstanden ist. Im Park gibt es 
viele Gastronomie-Einrichtungen.

Laaerbergbad
Das städtische Freibad auf dem Laaer 
Berg bietet in den Sommermonaten 
eine Vielzahl an Nutzungen sowohl für 
Familien als auch für Sportler*innen.  
Vor allem der 10 Meter hohe Springturm 
ist ein wahres Highlight!

Oberlaa
Der Ortskern von Oberlaa ist als bau-
liche Schutzzone definiert. Oberlaa ist 
mit seinen zahlreichen Heurigen ein 
beliebtes Ausflugsziel.

GRÄTZEL-
TIPPS!


